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Seite 6

Was ist eine Weltreligion?

Es ist nicht ganz einfach, genau zu sagen, was eine Weltre-

ligion ist. Selbst Experten sind sich dabei nicht einig. Denn 

man muss sich dabei überlegen, nach welchen Merkma-

len man entscheidet, ob eine Religion eine Weltreligion ist 

oder nicht. Kommt es darauf an, wie viele Menschen an 

eine Religion glauben? Und wie viele Menschen müssen 

an die eine Religion glauben, damit es eine Weltreligion ist 

oder nicht? Dann könnte es zum Beispiel passieren, dass 

eine Religion mit 400 Mio. Gläubigen eine Weltreligion ist 

und eine andere mit 350 Mio. aber nicht. Ist eine Religion 

auch nur dann eine Weltreligion, wenn es dazu eine feste 

heilige SĐhrit wie die Biďel oder den Koran giďt? Diese Fra-

gen zeigen, wie schwierig es ist zu sagen, was genau eine 

Weltreligion ist. Deshalb sprechen auch viele nicht von den 

„Weltreligionen“, sondern von den „Religionen der Welt“.
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Geschichte und Ursprung

Eine Religion - unterschiedliche Glaubensrichtungen

Das Judentum entstand vor über 3000 
Jahren. Menschen, die dem Judentum 

angehören, werden Juden genannt. Das 
jüdische Volk entspringt aus dem Bund zwi-

sĐheŶ Aďrahaŵ uŶd Got. Aďrahaŵ ŵeiŶte, 
dass es Ŷur eiŶeŶ eiŶzigeŶ uŶsiĐhtďareŶ Got 

gibt. Abraham zog dann in Richtung Jerusalem. 
Isaak und sein Sohn Jakob führten danach den Bund 

ŵit Got ǁeiter. DoĐh es drohte eiŶe HuŶgersŶot uŶd 
Jakoďs NaĐhfahreŶ loheŶ aus KaŶaaŶ (heuiges Paläsi-

na/Israel) nach Ägypten. Dort wurden sie zu Sklaven. Mose 
führte sie als das auserǁählte Volk Gotes aus der Sklaǀerei 

und erhielt am Berg Sinai die Zehn Gebote. Nun kehrte das Volk 
Israel zurüĐk iŶ das Geďiet des heuigeŶ Staates Israel. IŶ Jerusa-

lem entstand der erste Tempel, der für die Juden eine große religiöse 
Bedeutung hat.

Auch beim Judentum gibt es ver-
schiedene Glaubensrichtungen. Sie 

unterscheiden sich darin, wie stark man 
sich an die jüdischen Gesetze und Regeln 

hält. So giďt es zuŵ Beispiel die orthodoǆeŶ 
Juden. Sie befolgen sehr streng die Thora und 

die Zehn Gebote. Sie denken, dass Frauen und 
MäŶŶer iŶ der SǇŶagoge getreŶŶt ďeteŶ solleŶ. KoŶ-

serǀaiǀe JudeŶ ďeiŶdeŶ siĐh sozusageŶ iŶ der Mite. 
IhŶeŶ ist es ǁiĐhig, jüdisĐhe BräuĐhe uŶd RegelŶ eiŶzu-

halteŶ. Trotzdeŵ siŶd sie ofeŶ für uŶsere ŵoderŶe Welt. 
Dann gibt es noch die Reformjuden. Sie sehen die jüdischen 

Gesetze ŶiĐht als ǀerpliĐhteŶd aŶ. AuĐh haďeŶ ďei ihŶeŶ die 
FraueŶ die gleiĐheŶ ReĐhte ǁie die MäŶŶer.
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Seite 12

Goteshaus

Feste

Die KirĐhe ist das Geďetshaus der ChristeŶ. 
Aŵ SoŶŶtag uŶd aŶ FeiertageŶ läuteŶ die 
GloĐkeŶ uŶd die GläuďigeŶ geheŶ zuŵ Gotes-

dieŶst iŶ die KirĐhe. Daďei seheŶ die KirĐheŶ ǀoŶ 
katholisĐheŶ uŶd eǀaŶgelisĐheŶ ChristeŶ ot sehr 
uŶtersĐhiedliĐh aus. Die katholisĐheŶ KirĐheŶ siŶd 
ŵeisteŶs pruŶkǀoller gesĐhŵüĐkt. Nur ŵäŶŶliĐhe Pries-
ter halteŶ die Messe. IŶ der eǀaŶgelisĐheŶ KirĐhe  köŶŶeŶ 
auĐh FraueŶ Pastor ǁerdeŶ. )uerst ďegrüßt der Pastor oder 
der Priester die GeŵeiŶde. DaŶŶ ǁerdeŶ Geďete gesproĐheŶ 
uŶd Lieder gesuŶgeŶ. Als ŶäĐhstes ǁerdeŶ GesĐhiĐhteŶ aus der 
Biďel ;= LesuŶgeŶͿ ǀorgetrageŶ. DaŶŶ liest der Priester oder Pa-

stor eine Stelle aus den vier Evangelien vor, die von Jesu Leben, Tod 

uŶd AuferstehuŶg erzähleŶ. AŶsĐhließeŶd hält der Priester eiŶe Predigt. 
DaŶŶ koŵŵt der HöhepuŶkt: WeiŶ uŶd Brot ǁerdeŶ geǁaŶdelt. Das soll 
an das letzte Abendmahl erinnern, das Jesus mit seinen Jüngern gefeiert hat. 

Die GläuďigeŶ erhalteŶ ŶuŶ die HosieŶ ;das geǁaŶdelte BrotͿ uŶd WeiŶ oder 
TrauďeŶsat ;das geǁaŶdelte BlutͿ. Dazu koŵŵeŶ sie ŶaĐh ǀorŶe aŶ deŶ Altar. Das 
nennt man Abendmahl.

Das ĐhristliĐhe KirĐheŶjahr eŶthält zǁei große Festkreise: Der WeihŶaĐhtskreis uŶd 
der Osterkreis. Sie siŶd iŶ der katholisĐheŶ uŶd eǀaŶgelisĐheŶ KirĐhe fast gleiĐh. Die 
eǀaŶgelisĐheŶ ChristeŶ feierŶ ŶoĐh eiŶige Feste iŶ der TriŶitaiszeit.

Weihnachtskreis:

Der WeihŶaĐhtskreis ďegiŶŶt aŵ 1. 
Advent. In der Adventszeit bereiten 

siĐh die ChristeŶ auf die AŶkuŶt 
Jesu Chrisi ǀor. AŶ WeihŶaĐhteŶ 
eriŶŶerŶ siĐh die ChristeŶ daŶŶ aŶ 
die Geďurt ǀoŶ Jesus Christus. )uŵ 
WeihŶaĐhtskreis gehört auĐh das 
Fest der „HeiligeŶ Drei KöŶige“. Die 
HeiligeŶ Drei KöŶige ǁareŶ SterŶ-

deuter aus dem Morgenland, denen 

eiŶ leuĐhteŶder SterŶ deŶ Weg zuŵ 
JesuskiŶd iŶ der Krippe zeigte.

Osterkreis:

IŶ deŶ Osterkreis fällt zuŵ Beispiel 
der Gründonnerstag. Man erin-

nert sich an das letzte Abendmahl, 

das Jesus mit seinen Jüngern 

nahm. Zum Osterkreis gehört 

auĐh der Karfreitag uŶd OsterŶ. 
MaŶ deŶkt aŶ die KreuziguŶg Jesu 
und seine Auferstehung. Auch 

Chrisi Hiŵŵelfahrt uŶd PiŶgsteŶ 
fallen in den Osterkreis.

Trinitaiszeit: 
)ur TriŶitaiszeit gehöreŶ 
zum Beispiel der Dreifal-

igkeitssoŶŶtag, ErŶte-

daŶk, der Buß- uŶd Betag 
uŶd der ReforŵaioŶstag. 
Aŵ ReforŵaioŶstag 
feiern die evangelischen 

ChristeŶ die EŶtstehuŶg 
der eǀaŶgelisĐheŶ KirĐhe.
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Got
heit

Die heilige Schrit

Der KoraŶ ist das heilige BuĐh der M
usliŵ

e. Sie 
glauďeŶ, dass er die W

orte Allahs eŶthält. Iŵ
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ŵ
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staŶd der KoraŶ. Er ďesteht aus 114 KapitelŶ. 
Diese Kapitel ŶeŶŶt ŵ
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der W
elt uŶd GesĐhiĐhteŶ ǀoŶ deŶ PropheteŶ 

erzählt. Er eŶthält aďer auĐh die religiöseŶ 
RegelŶ. Der KoraŶ ǁ

urde auf araďisĐh auf-
gesĐhrieďeŶ. Heute giďt es ihŶ zǁ

ar iŶ alleŶ 
SpraĐheŶ. DoĐh ŵ

usliŵ
isĐhe KiŶder lerŶeŶ, 

deŶ KoraŶ auf araďisĐh zu leseŶ. Dazu geheŶ 
sie auf eiŶe KoraŶsĐhule.

„Allah“ ist araďisĐh uŶd ďedeutet „Got
“. Die M

usliŵ
e glau

-

ďeŶ, dass er der eiŶzige Got ist, der die W
elt ersĐhafeŶ hat. 

Der Islaŵ
 ist also eiŶe ŵ

oŶotheisisĐhe ReligioŶ. Die Geďete 
ďegiŶŶeŶ ŵ

eist ŵ
it deŶ W

orteŶ „Allahu akďar“. Das ďedeutet 
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Got
heit

Die heilige Schrit

Die ältesteŶ heiligeŶ SĐhriteŶ iŵ
 HiŶduisŵ

us siŶd 
die VedeŶ ;= W

isseŶͿ. Sie eŶtstaŶdeŶ ǀor uŶge
-

fähr 3500 JahreŶ. Die VedeŶ eŶthalteŶ uralte Er-
zähluŶgeŶ üďer Göter uŶd Lieder, die früher ǀoŶ 
PriesterŶ gesuŶgeŶ ǁ

urdeŶ. Das W
isseŶ der VedeŶ 

durte Ŷur aŶ gaŶz ďesiŵ
ŵ

te  SĐhüler ǁ
eitergege

-

ďeŶ ǁ
erdeŶ. Erst iŵ

  5. JahrhuŶdert Ŷ. Chr. ǁ
urdeŶ 

die VedeŶ aufgesĐhrieďeŶ. Heute zähleŶ die LehreŶ 
der U

paŶishadeŶ ;= Sitze zu FüßeŶ deiŶes LehrersͿ 
zu deŶ ǁ

iĐhigsteŶ heiligeŶ SĐhriteŶ. Sie siŶd eiŶ 
Te

il d
e

r V
e

d
e

n
. D

ie
 Le

h
re

r g
e

b
e

n
 d

a
rin

 d
e

n
 M

e
n

-

sĐheŶ ihr W
isseŶ üďer deŶ Kreislauf ǀoŶ LeďeŶ uŶd 

Tod ǁ
eiter. Die Bhagaǀadgita ;= GesaŶg des Erha

-

ďeŶeŶͿ ist die ďekaŶŶteste heilige SĐhrit der HiŶ
-

dus. Sie gilt als die Biďel der HiŶdus. M
ahatŵ

a GaŶ
-

dhi Ŷutzte sie tägliĐh uŶd hate sie iŵ
ŵ

er daďei. IŶ 
sĐhǁ

ierigeŶ SituaioŶeŶ las er dariŶ.

Der HiŶduisŵ
us ist eiŶe polytheisisĐhe ReligioŶ. Das ďedeutet, 

dass HiŶdus ŶiĐht Ŷur aŶ eiŶeŶ eiŶzigeŶ Got, soŶderŶ aŶ ŵ
ehre

-

re Göter glauďeŶ. Der ǁ
iĐhigste Got ist Brahŵ

a. Er ist das erste 
Leďeǁ

eseŶ auf der Erde uŶd hat die W
elt ersĐhafeŶ. Er ǁ

ird ŵ
it ǀier 

KöpfeŶ dargestellt. Sie ďliĐkeŶ iŶ alle ǀier Hiŵ
ŵ

elsriĐhtuŶgeŶ. Brahŵ
a ist 

jedoĐh keiŶ ǁ
irkliĐher Got. Er ist eiŶe „götliĐhe Krat“, die alles leďeŶ

-

dig ŵ
aĐht. Drei aŶdere ǁ

iĐhige Göter iŵ
 HiŶduisŵ

us siŶd: „VishŶu“, 
der Got der Güte uŶd der die W

elt erhält, „Shiǀa“, der Got der 
GegeŶsätze, der das Alte zerstört, daŵ

it N
eues auf der W

elt 
eŶtsteheŶ kaŶŶ uŶd „Shaki“, die Göi

Ŷ der U
r-EŶergie. 

DaŶeďeŶ giďt es ŶoĐh ǀiele aŶdere Göter. Die ŵ
eisteŶ 

HiŶdus glauďeŶ aďer Ŷur aŶ eiŶeŶ der drei Göter. 
Viele HiŶdus glauďeŶ auĐh aŶ Aǀataras. Das 

siŶd GotheiteŶ, die ǁ
ie eiŶ M

eŶsĐh oder 
e

in
 

T
ie

r 
a

u
sse

h
e

n
. 
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Seite 24

Goteshaus

Feste

BuddhisteŶ ďeteŶ ǀor alleŵ zu Hau-

se. Dort haben viele eine eigene kleine 

Statue von Buddha. Sie setzen sich barfuß 

daǀor auf deŶ BodeŶ uŶd ŵediiereŶ oder 
beten. Manchmal besuchen auch die Mönche 

aus deŶ KlösterŶ die MeŶsĐheŶ iŶ ihreŶ Häu-

sern und beten mit ihnen. Diese Mönche dürfen 

auf Stühlen sitzen. Sie beten dann gemeinsam.  Be-

lieďte Opfer siŶd daďei WeihrauĐh, LotusďlüteŶ uŶd 
KerzeŶ. EiŶes der ǁiĐhigsteŶ Geďete ist die „DreifaĐhe 
ZuluĐhtŶahŵe“: „IĐh Ŷehŵe ŵeiŶe ZuluĐht zuŵ Buddha! 
IĐh Ŷehŵe ŵeiŶe ZuluĐht zur Lehre! IĐh Ŷehŵe ŵeiŶe Zu-

luĐht zur GeŵeiŶde!“ Als Buddhist kaŶŶ ŵaŶ auĐh eiŶeŶ Teŵ-

pel ďesuĐheŶ uŶd dort geŵeiŶsaŵ ďeteŶ uŶd ŵediiereŶ. Bud-

dhisisĐhe Teŵpel siŶd ŵeisteŶs auĐh der WohŶort für MöŶĐhe uŶd 
NoŶŶeŶ. IŶ dieseŶ KlösterŶ leďeŶ sie streŶg ŶaĐh der Lehre Buddhas. 

Der Dhammacakka-

Tag iŶdet iŵ Juli stat. 
Die Buddhisten feiern 

dann das erste Drehen 

des Dharma-Rades. 

Das Fest soll an die 

erste Rede Buddhas 

erinnern, nachdem 

er zur Erleuchtung 

gelangt war.

Viele ďuddhisisĐhe 
LäŶder feierŶ das 
Neujahrsfest. Be-

sonders bekannt ist 

Losar, das iďeisĐhe 
Neujahrsfest. Es iŶdet 
iŵ Feďruar oder März 
stat. TiďeisĐhe Bud-

dhisten führen dann 

MaskeŶtäŶze auf.

Vesak ist das größte 

Fest bei den Bud-

dhisten. Gefeiert wird 

die Geburt Buddhas, seine 

Erleuchtung und dass er 

ins Nirwana eingegangen 

ist. Es iŶdet iŵ Mai stat. 
An diesem Tag wird be-

sonders viel gebetet und 

Tiere stehen unter einem 

besonderen Schutz.
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Der Davidstern

Der DaǀidsterŶ hat seĐhs )aĐkeŶ uŶd ist ŶaĐh KöŶig Daǀid ďeŶaŶŶt. Heute ist er eiŶes der 
ǁiĐhigsteŶ Syŵďole des JudeŶtuŵs. EigeŶtliĐh ist der SterŶ keiŶ jüdisĐhes Syŵďol. Erst 

iŵ 1ϲ. JahrhuŶdert ďeŶutzte die jüdisĐhe GeŵeiŶde iŶ Prag dieseŶ SterŶ für ihr 
WappeŶ. Heute ďeiŶdet siĐh auĐh auf der israelisĐheŶ Flagge eiŶ DaǀidsterŶ. 

Es gibt auch noch andere Symbole für das Judentum. Zum Beispiel die 

MeŶora. Das ist eiŶ KerzeŶleuĐhter ŵit sieďeŶ ArŵeŶ. Die Forŵ des 
KerzeŶstäŶders sieht aus ǁie die Forŵ eiŶes MaŶdelďauŵs. 

Auch im Tempel in Jerusalem gab es früher einen solchen 

KerzeŶleuĐhter. Er gilt als )eiĐheŶ der ErleuĐhtuŶg 
uŶd als Syŵďol für Got. AŶ ďesiŵŵteŶ FesteŶ 

stellen Juden die Menora an ihr Fenster. 

Damit wollen sie andere an das Fest 

erinnern. Sie wollen auch zeigen, 

dass sie zu ihrem Glauben 

stehen. 

Das Kreuz

Das Kreuz ist das ǁiĐhigste Syŵďol des ChristeŶtuŵs. Es eriŶŶert die ChristeŶ daraŶ, dass Jesus für sie 
aŵ Kreuz gestorďeŶ ist. Deshalď giďt es iŶ jeder ĐhristliĐheŶ KirĐhe ŵehrere Kreuze. So giďt es ot 

eiŶ großes Kreuz üďer deŵ Altar. Das köŶŶeŶ alle GläuďigeŶ gut seheŶ. Aďer auĐh der GruŶd-

riss eiŶer KirĐhe hat ot die Forŵ eiŶes Kreuzes. EiŶ aŶderes Syŵďol für das ChristeŶtuŵ 
ist der FisĐh „IĐhthys“. ICHTHYS ;grieĐhisĐh: „iχθύςͿ koŵŵt aus deŵ GrieĐhisĐheŶ uŶd 

bedeutet „Fisch“. Das Symbol des Fisches steht für zwei Dinge: Es erinnert an das 

FisĐheŶ iŵ See ǀoŶ Galiläa ;Mk. 1,1ϳͿ. MaŶ kaŶŶ aus deŵ Wort auĐh so et-
was wie ein Glaubensbekenntnis ablesen. Jeder Buchstabe des griechi-

sĐheŶ Wortes ďildet deŶ AŶfaŶgsďuĐhstaďeŶ eiŶes ŶeueŶ Wortes:

IΗɇΟΎɇ   –  Iēsous  –  „Θesus“
ΧΡȻɇɈΟɇ   –  Christós  –  „Christus“ ;„der Gesalbte“Ϳ
ȺΕΟΎ   –  Theoú  –  „Gotes“
ΎȻΟɇ   –  Hyiós  –  „Sohn“
ɇΩɈΗΡ  –    Sōtér  –  „Reter“, „Erlöser“
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https://www.netzwerk-lernen.de/Weltreligionen-entdecken-und-begreifen-Montessori-Reihe

